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Geld und Konsum
43 Prozent der Handybesitzer in Deutschland können sich vorstellen, mit dem 

Mobiltelefon zu bezahlen. In der Altersgruppe der 14- bis 29-Jährigen sind es 

75 Prozent.  [Quelle: BITKOM]

39,7 Prozent der Einkäufe in Deutschlands Einzelhandel werden über ein kar-

tengestütztes Zahlungsverfahren abgewickelt (Kfz-, Mineralöl-, Apotheken- und 

Versandhandel-Zahlungen nicht eingerechnet). Das entspricht einem Anstieg ge-

genüber dem Vorjahr um 7 Milliarden auf 151 Milliarden Euro. Der Kre-

ditkartenanteil an den Zahlungsarten liegt bei 5,3 Prozent.  [Quelle: EHI Retail Institute]

70 Prozent der Kaufentscheidungen treffen die Konsumenten im Ladengeschäft. 

 [Quelle: GfK, Studie: Store Effect]

Geld und Internet
53 Prozent der US-Internetnutzer haben kein Interesse an einer Kontaktaufnahme 

ihres Finanzinstituts über Social Media. 11 Prozent waren im Jahr 2010 bereits 

mit ihrer Bank über Social Media verbunden.  [Quelle: www.emarketer.com]

53 Prozent der Internetnutzer in Deutschland haben schon einmal Finanztransak-

tionen im Internet durchgeführt. 56 Prozent der weiblichen Nutzer wickeln ihre 

Finanzgeschäfte im Internet ab, in der Gruppe der männlichen Internetnutzer sind 

es 50 Prozent.  [Quelle: BITKOM]

44 Prozent. Fast jeder zweite 50- bis 64-jährige Internetnutzer hat Erfahrungen mit 

Online-Banking. Bei den Über-65-Jährigen sind es 21 Prozent.  [Quelle: BITKOM]

Geld und Sicherheit
51 Prozent der Internetnutzer in Deutschland hält die Angst vor mangelndem 

Datenschutz davon ab, ihre Finanzgeschäfte online abzuwickeln. 46 Prozent 
haben Sicherheitsbedenken.  [Quelle: BITKOM]

Das Geldvermögen der Deutschen betrug im Jahr 2011 4,715 Billionen Euro. 

Gegenüber dem Vorjahr ist das ein Anstieg von 149 Milliarden Euro. 

   [Quelle: Deutsche Bundesbank]

Die Geld-Welt in Zahlen
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Geld und Glück
12,1 Prozent der Deutschen nennen »Geld und Besitz« als Quelle ihrer häu-

figsten Glücksmomente. 4,7 Prozent der Deutschen stimmen der Aussage 

»Glück kann man sich erkaufen« zu. � [Quelle: GfK Marktforschung im Auftrag der »Apotheken Umschau«]

Mit 5000 Euro netto im Monat könnten 3 von 4 Bundesbürgern ein finanziell 

glückliches Leben führen. Etwa ein Viertel wäre mit weniger als der Hälfte zu-

frieden. Jeder 2.Bundesbürger sieht nach eigenen Aussagen einer finanziell 

sorgenfreien Zukunft entgegen. Etwa jeder 10. hat dies nach eigenen Angaben 

schon erreicht. � [Quelle: Packenius, Mademann und Partner]

Geld und Bankenwelt
Im Jahr 2010 gab es in Deutschland 60 012 Geldautomaten. 2001 waren es 

49 620. Von 2001 bis 2010 hat sich die Zahl der Bankfilialen in Deutschland 

von 56 786 auf 40 276 reduziert. 97,2 Millionen Bankkunden-Karten 

gab es 2010 in Deutschland. 657 100 betrug die Gesamt-Beschäftigtenzahl 

im Jahr 2010 im Kreditgewerbe. 102 062 davon waren bei der Deutschen 

Bank AG beschäftigt. � [Quelle: Deutsche Bundesbank, Die Bank]

Geld und Zukunft
10 Prozent von 5000 in den USA und Großbritannien befragten Personen kön-

nen sich vorstellen, Bankdienstleitungen von Apple in Anspruch zu nehmen. 

Unter den Apple-Nutzern wären dazu sogar 43 Prozent bereit.� [Quelle: KAE Toluna]

Voraussichtlich mehr als 171,5 Milliarden US-Dollar werden im Jahr 2012 

weltweit über mobile Zahlungssysteme bewegt werden. Das bedeutet einen An-

stieg von 61,9 Prozent gegenüber 2011. � [Quelle: Gartner, Inc]

Mithilfe von verschiedenen Handydiensten und -services können Landwirte ihre 

Einnahmen bis zum Jahr 2020 um 138 Milliarden US-Dollar steigern. In  

Afrika und Indien liegt hierfür das größte Potenzial. 	�  [Quelle: Gartner, Inc]

Um Zugang zum Geldverkehr zu haben, nutzen 20 Millionen Menschen in  

Ländern ohne flächendeckendes Banksystem M-Pesa: ein mobiles Bezahl- 

system zur Abwicklung von Geldgeschäften. � [Quelle: Vodafone, Connected Agriculture, Stand 2011]
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